
Showdownim Borussia-Park
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BefürworterundGegnerdesElughafenausbausstehensichheuteundindenkommendenTagen
beimwichtigenErörterungsterminfürdieEntscheidungübereineGel1ehmigung""imBorussen~StadiongegenÜber.

VON STEP.HANBECKERS

Es ist ruhig geworden am Mön-'
chengladbacher Filighafen, sehr
ruhig. Seit dem Abflug von Air Ber-
lin vor anderthalb Jahren kam der
Airport nicht wieder auf die Beine.
Nur noch eine Fluglinie,GlobusAir,
startet in Neuwerk ~ und ,das auch
nur im Sommer. Ansonsten gibt es
höchstens ab und an mal einen
Usedom-Tag, neb~n dem benach-
barten Stettin/Polen die einzige ak-
tuelle Destination.

VierbisfünfMillionenEuroVerlust
Schuld an der Misere, darin sind

sich zumindest die Befürworter ei-
nes Ausbaus des Flughafens einig,
ist die mit 1200 Metern zu kurze
Start- und Landebahn. Nurwenige
Jets können darauf abheben, und
noch weniger Gesellschaften verfü-
gen über solches Fluggerät., Exakt
2320 Meter sollen es künftig richten
und den Airport durch die Ansied-
lung zahlreicher Airlineslangfristig
aus den roten Zahlen holen. Aktuell
schlägt der Verlust,den bis 2010der
Hauptgesellschafter,'der Flughafen
Düsseldorf, tragen muss, mit jähr-
lich vier bis fünf Millionen Euro zu
Buche.

Für den insgesamt rund 60 Mil-
lionen Euro teurenAusbau machen
sichbis auf dieGrünen alleParteien
in Möncfl~ri'gladbachstark. Unter-
stützt wird das Vorhaben zudem
unter anderem von der IHK,einem
vornehmlich aus Wirtschaftstrei-
benden bestehenden Förderverein,
undjauch in der Gladbacher Bevöl-
kerung genießt der Niers-Airport
große Sympathien. Immer Wieder

Air Beflin musste eigens Flugzeuge, das Bildzeigt eine BAe146, leasen, um auf der 1200-Meter-Bahnam Mönchen-
gladbacherFlughafenstarten'undlandenzu können. RP-FOTO:DETLEFILGNER(ARCHIV)

betonte Hauptargumente: Der
Flughafen belebtdfe Wirtschaft
und schafft zahlreiche Arbeitsplät-
ze.

Von MönchengladbaC~ans Mit-
telmeer - für die Ausblügegner ist
diese Vision dagegen blanke Uto-
pie. Für. die Gladbacher Bündnis-
grünen gibt es bereits heute schon
zu vieleRegionalflughäfen. Fast alle
machten Verlust. "Das ist pure Ver-
schwendung von Steuergeldern",
sagt Peter Walter, grüner Bezirks-
vertreter in Ntmwerk.

Fluglärm ist das Hauptargument
der umliegenden Gemeinden. Kor-,
schenbroich, Willich,KreisViersen
und Kreis Neuss eint die Ausbau~':
gegnerschaft. Zu den Airportgeg~
nern zählen zudem die Natur-
schutzverbände sowie der Verein
"Airpeace".

Befürworter und Ausbaugegner
stehen sich heute und in den kom-

Erörterungstermin
(stb)DerZweckdesErö{terongs-
terminsbestehtn.achAngabender
DüsseldorferBezirksregierungins-
besonderedarin,diezudembean-
tragten Ausbauund seinen Um-
welt- und sonstigenAuswirkun-
generhobenen Einwendungen
mit denEinwendern,denBetroffe-
nen und der Antragstellerin,die
Gladbacher Flughafengesell-

1 schaft,zuerörtern.Alldenjenigen,
die Einwendungenerhobenha-
ben,solldieGelegenheitgegeben
w.erden,diese zu erläutern. Die
Flughafenges.ellschaftund ihre
"Gutachtermüssenzu den schrift-
lich eingereichtenund mündlich
erläuterten EinwendungenSteI-
lungnehmen.

menden Tagen beim Erörterungs-
termin im Rahmen des nötigen
Planfeststellungsverfahrens für die
Bahnverlängerung gegenüber;
21 933 Einwendungen und Anre-
gungen von mehr als 17000 Betrof-
fenen, diese Zahlen nennt die für
das Verfahren zuständige Düssel-
dorfer Bezirksregierung, machen
das Ganze zu einer Großveranstal-
tung.

Deshalb fieldie Wahlfür den Ter-
min auf das Borussen-Stadion.
Dort, genauer in der Businessc
Lounge,wird heute ab 10Uhr unter
anderem über die Gutachten zu
Wirtschaftlichkeit des Vorhabens,
FlugsicheJ;heit:.Läi:mJlnd Umwelte
auswirkungen diskutiert. "Das Er-
gebnis 'des gesamten Anhörungs-
verfahrens'wird bei der Erarbeitung
der abschließenden Entscheicfung
berücksichtigt", teilt die Bezirks-
vertretung weiter mit.


